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IIUÎ 8el »a
88ixvi » ^ rslsvii.

;ensioit Idolen,
l bequemer Peil¬
en nn/imehsÜ'eu.

sir . 2O

t.

KK. Helfer,
1, Fernsprecher 192!

Billige Preisei
i Wunsch.

Won in 14 ragen <lw
-orrüglicke etkoäe d
llkinrencle vankdriekevi

bekiern usv . u. so
r. lecker kann sick seid
Qelll kür wertlose llur
z mein Llicklein.

LetiliesskLek 163.

!8iv?
so versA
men A
keine
nuie ml
KnutenA
llie voi
Million»

tsgiicb xe
brsuciii»

>er'8  Vrust-Vsrsmölleii!
Kellen Iknen bei llnsiei
werkelt , Latarrk , V«'
lvlmnug , Lrampk - um
ekknsteu , cksker liocd
kommen jellem. !
M Zeugnisse von -lerrÄ
i»v unll privaten . Vok tli
nagen sinll 8ie gesciiM
n 8ie eine Kaiser-Lsk-'
le im Munlle Kaden. i
llakel 40 kk., Ilosv 9« r
lebten 8ie auk llie 8ckuU
Ke 3 laiiitkir . i

Kaden in -lpolkeke
gerien unll wo Plakate siel«

Bezugspreis:
Halbmonatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpsg. Durch
die Post im Orts-u.Obcr-
amtsverkehr, somie im
sonst. inl.Verk.WG.-Pf.
m.Postbesteligeb. Preise
sreibleib., Nucherhebung
oorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpsg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
iüesermig der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinne«

jederzeit entgegen.
Giro-Konto Rr. 24

O.A.-Sparkafle Neurnbt«».

Lnztäler
Anzeiger für dar Enztal und Umgebung,
latl für Sen DbgramtsbLAirk Neuei

SrlcheiM tügltctz « U O«r A««» »»o Kê rage.
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Saarbrücken, 28. Oktbr. Der scharfe Sturz des französischen
Franken hat im Saargebiet eine derartige Preissteigerung in
den letzten Tagen gebracht, daß der kranke Wirtschaftstörper
kaum eine zweite Inflation überstehen wird. Die Löhne und
Gehälter der Arbeiter und Festbesvtdeten sinken andauernd,
während die Geschäftsweltaus dem Erlös der Waren kaum die
Hälfte wieder einkaufen kann. Besonders gefährlich wird die
Lage für das Saargebiet dadurch, daß fast alle Kredite in De¬
visen oder in Franken aus wertbeständiger Grundlage gewährt
sind und so gegenüber den Substanzvertusten ihren Wert be¬
halten. Die saarländische Presse fordert energisch in Erinne¬
rung an eine Denkschrift anläßlich der Einführung der Franken¬
währung die sofortige Abschaffuikg des Franken als gesetzliches
Zahlungsmittel.

Berlin , 28. Oktbr. In einer Unterredung mit einem Re-
daktionsmitgtied des „Vorwärts " erklärte Wacdonald, das wich¬
tigste Ergebnis von Locarno für Europa sei der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund. Eine Wirkung des Vertrags
von Locarno gegen Sowjetrutzland spricht Macdonald ab. Es
hänge nur von Rußland selbst ab, mit Europa mehr und mehr
in Verbindung zu kommen. Deutschland habe einen Rechts¬
anspruch aus allgemeine Entwaffnung , da ihm der Versailler
Vertrag seine eigene Entwaffnung nur als ersten schritt zu
einer allgemeinen Abrüstung auferlegt habe.

Verkehrsberband Württemberg-Hohcnzollerrr.
Stuttgart, 27. Oktbr. Die Sonderausschüsse für Verkehrs¬

fragen und für Bäder und Kurorte tagten am Samstag im
Stuttgarter Handelshof unter dem Vorsitz von R .A. Helmut
Schwab. Die Reichsvahndirektion hatte den Reichsvahnrat
Mühlschlegel und das Arbeitsministerium Regierungsrat Schä¬
fer als Vertreter entsandt. Verbandsdirektor Höllwarth Ge¬
zeichnete es als Grundsatz des Verkehrsverbandes, daß in erster
Linie die Interessen des ganzen Landes bei den Verhandlungen
berücksichtigt werden und daß die örtlichen Bestrebungen sich in
diesen Rahmen einordnen. Bei der Besprechung des Fahrplans
1926 wünschten die Vertreter des Schwarzwaldes die Führung
der Sommerschnellzüge, beschleunigten Personenzüge für den
Ausflugsverkehr und Ausbau des Nord—Süd -Verkehrs über
die Nagoldbahn. Alle Vertreter waren für die Wiedereinfüh¬
rung der vor dem Krieg bestandenen Züge 45 und 46 Berlin-
Stuttgart —Zürich. Die obere Neckarbahn wünscht einen Aus¬
bau des Schnellzugsverkehrs. Eine rasche Tagesverbindnng
Berlin —Stuttgart —Zürich wird weiterhin angestrebt. Der
Bau des zweiten Gleises bis nach Jmmendingen soll beschleu¬
nigt und die Spitzkehre baldigst beseitigt werden. Die beschleu¬
nigten Personenzüge Stuttgart —Heilbronn—Odenwald würden
auch für den Winterfahrplan gerettet, ebenso die Eilzüge über
die Donaubahn . Die Zollerbahn wünscht dringend ein Eil
zugspaar und sonstige Fahrplanverbesserungen . Auch vie
Murrbahn will beschleunigte Verbindungen mit Stuttgart.
Mergentheim erstrebt vor allem durchlaufende Wagen nach
Berlin und Stuttgart . Die Südbahn kämpft für den Wieder¬
ausbau ihrer einstigen viel besseren Schnellzugsverbindungen.
Der Verkehrsverband erstrebt allgemein eine Erhöhung der
Zahl der zu fahrenden Zugkilometer und die Wiedereinführung
des Kursbuches in früherem Umfang zu einem billigeren Preis.
Der Beginn des Sommerfahrplans im Juni ist zu spät und
sollte wieder auf 1. Mai vorgerückt werden. Die Elektrifizie¬
rung der württembergischen Bahnen zu gleicher Zeit und im
gleichen Maße wie in Bachern und Baden wurde wiederholt
beantragt . Reichsbahnrat Mühlschlegel sagte Prüfung unv
Berücksichtigung ausführbarer Wünsche zu; da die internatio¬
nale Fahrplankonferenz noch nicht beendet war , lagen deren
Ergebnisse noch nicht vor . Für die Verkehrswerbung 1926 wer¬
den umfangreiche Maßnahmen vorgesehen. Geklagt wurde
über die in Württemberg noch vorhandene Verständnislosigkeit
weiter Kreise gegenüber dem volkswirtschaftlichen Wert des
iremden Verkehrs. Durch möglichst billige Preise muß die
Konkurrenzfähigkeitgesteigert und durch Abbau der heutigen
Paßvorschriften die Einreise gefördert werden. Die Mitwir¬
kung der Städte und örtlichen Verkehrsorganisationen im Ver-
kehrsverband soll weiter gefördert werden, damit der württem-
bergische Fremdenverkehr nicht ins Hintertreffen kommt. Höll¬
warth gab noch einen Ueberblick über zu treffende umfangreiche
Vorbereitungen hinsichtlich des inneren und äußeren Ausbaus
der Organisation , der Fremdenverlkehrspolitik und der Fremden¬
werbung. Insbesondere müssen die gesamten in den einzelnen
Orten für die Verkehrswerbung verfügbaren, meist bescheidenen
Mittel zu gemeinsamer Werbung besser zusammengefaßt und
jene vor Verschleuderung ihrer Mittel an zweifelhafte Unter¬
nehmungen verschiedener Art geschützt werden.

Stegerwald über Locarno.
Recklinghausen, 27. Oktbr. In einer Konferenz der Zen¬

trumspartei in Recklinghausen sprach heute nachmittag der be¬
kannte Preußische Ministerpräsident a . D. Stegerwald über die
Politische Lage. Der Vertrag von Locarno, den er ausführlich
in seiner innerpolitischen Bedeutung für Deutschland behan¬
delte, bedeute das «Ende des fridcrizianisch-bismarckisch-preutzi-
schen Staatsgedankens . Seit dem letzten Kriege sei Europa die
Weltführung, die es bis dahin gehabt habe, entrissen worden.
Die Amerikaner übten sie heute aus und fühlten sich als die
Herren der Welt. Wenn die europäischen Staaten die Welt¬
führung wieder gewinnen wollten, müßten sie den Streit unter¬
einander begraben. Zu diesem Zwecke sei die Konferenz von
Locarno zusammenberufen worden. Der in Locarno verein¬
barte Sicherheitsvertrag sei etwas ganz Neues in der Weltpolitik.
Auf kurze Sicht sei der Vertrag von Locarno richtig, ob auch
auf lange Sicht, das wisse kein Mensch. Eine Ablehnung des
Vertrages von Locarno sei aber unmöglich. Wir würden sonst
auf den Punkt zurückgeworfenwerden, wo wir bei Abschluß

des Waffenstillstandes gestanden wären . Die Frage sei nur,
ob dir Vertrag vom alten oder von einem neuen Reichstage
angenommen werde.

Der Löb-Prozetz in Weimar.
Am Donnerstag beginnt vor dem Weimarer Schwurgericht

der Prozeß gegen den früheren Präsidenten der Thüringer
Staatsbank , Löb. Ihm wird vorgeworfen, im Jahre 1921 in
Frankfurt a . M . in einem Prozeß gegen den Geschäftsführer
der Süddeutschen Transportversicherungsgesellschaft wegen un¬
erlaubten Versicherungsbetriebes und Betruges einen falschen
Eid geleistet zu haben. Als Zeugen sind geladen sowohl twr
Richter und der Staatsanwalt aus Frankfurt , ferner die Mit¬
glieder des Reichsaufsichtsamtesfür Privatversicherungen . Löb

Mird von den Rechtsanwälten Dr . Alsberg-Berlin und Dr
^Levi verteidigt. Der Prozeß wird voraussichtlich zwei Tage
dauern.

Deutschnationale Begründung der ablehnenden Haltung
gegen Locarno.

Dresden, 27. Oktbr. Der Landesverband Sachsen der
Dcutschnationalen Volkspartei verbreitet über die Gründe des
dentschnationalen Parteibeschlusses folgende Erklärung . 1. Der
leitende Schritt des Auswärtigen Amtes im Februar ds. Js .,
der Deutschland nach Locarno geführt hat, ist ohne Beschluß
des Reichstabinetts und ohne Wissen der deutschnationalen Ver»
treter im Kabinett erfolgt. Die deutschnationalen Reichsmini¬
ster verblieben nach Bekanntwerden dieser Eigenmächtigkeitdes
Auswärtigen Amtes nur deshalb im Kabinett, um die einmal
eingeleiteten Verhandlungen zu einem für das nationale
Deutschland befriedigenden Abschluß führen zu helfen. 2. Die
dcutschnationalen Reichsminister konnten im Kabinett bis zur
Beschickung der Konferenz von Locarno bleiben, weil die Regie¬
rungsparteien sich mit den Deutschnationalen einig wurden über
die Vorbehalte und Bedingungen, auf Grund deren die deut¬
schen Vertreter in Locarno verhandeln sollten. 3. Nun beweist
uns aber das Ergebnis von Locarno und beweisen-die dazu ge¬
gebenen Kommentare der verantwortlichen Politiker in London,
Paris , Warschau und Prag , daß von diesen deutschen Vorbehal¬
ten das Wenigste erfüllt , das Wichtigste aber nichtachtend über¬
gangen worden ist. Die leitenden Stellen der deutschen Politik
erklären, daß Locarno ein Erfolg sei, und das Kabinett sieht
seine Aufgabe darin, dem Abkommen zur Ratifizierung zu ver¬
helfen. Von diesem Augenblick an war ein Verbleib der deutsch
nationalen Vertreter in dem Kabinett unmöglich, denn es be¬
stand nicht mehr wie bis zu Beginn der Konferenz die Einigkeit
im Ziel.

Zurückziehung des Reichsschulgesetzentwurfs?
Berlin, 28. Oktbr. Das Reichsministerium des Innern wird,

wie der Reichsdienst der deutschen Presse erfährt , jetzt nach Rück¬
tritt des Ministers Schiele den Reichsschulgesetzentwurf endgül¬
tig zurückziehen. Wie dieselbe Korrespondenz meldet, soll auch
der sozialdemokratische Staatssekretär Schulz, der früher das
Schulreferat leitete und neuerdings beurlaubt worden war,
wieder in das Amt zurückkehren.

Konsumvereine und Kartelle.
Auch die deutschen Konsumvereine nehmen jetzt gegen die

Kartelle Stellung und protestieren gegen den Mißbrauch ihrer
Gewalt. Sie erklären (sicherlich nicht mit Unrecht), daß durch
die Preispolitik der Kartelle ein großer Teil der Fabrikations¬
mittel in Deutschland mit zu hohen Aufschlägen beim Verkauf
belastet und hiermit die Kaufkraft des Arbeitslohnes und des
Beamtengehaltes herabgemindert wird . Bei der Reichsregie¬
rung ist eine Petition des Genossenschaftstagesdes Zentralver¬
bandes deutschen Konsumvereine eingegangen, „daß die Errich¬
tung eines Kartellregisters angeordnet und ein unabhängiges
Kartellamt eingesetzt wird, das berechtigt ist, das GcschäftsgeLah-
ren der Kartelle zu überwachen und das Ergebnis öffentlich be¬
kanntzugeben." Es -scheint freilich, als ob die politisch fönst fein¬
fühligen Gewerkschaften den Einfluß der Kartelle auf die
Reichsrcgierung ein wenig unterschätzen.

Erfüllung der Rückwirkungen.
Berlin, 28. Oktbr. Eine offiziöse Korrespondenz veröffent¬

licht nach dem Hinweis darauf, daß die außenpolitischeAufgabe
der Reichsregierung von dem Gedanken getragen wird, Stö¬
rungen zu vermeiden, die aus die Fortführung des in Locarno
begonnenen Werkes unerwünschte Einwirkungen ausüben könn¬
ten, folgende bemerkenswerte Sätze: „Dabei ist aber eins zu
beachten, das denr Auslande stellenweise entgeht : In der Frage
der Rückwirkungen besteht keine wie immer geartete Meinungs¬
verschiedenheitMischen den ausgeschiedenenKabinettsmitglie¬
dern, zwischen der Deutschnationalen Partei und allen übrigen
deutschen Parteien , die inner - oder außerhalb der Reichsrogie-
rung stehen. Hier empfindet das ganze Volk gleichartig und
einheitlich, denn die Rückwirkungen stellen die einzige für die
Masse des Volkes greifbare Wirkung des Vertrages von Lo¬
carno, das Unterpfand für jenen neuen Verständigungsgeist dar,
in dessen Zeichen die dortigen Verhandlungen stehen sollten. Es
ist ein schwerer Irrtum , wenn in manchen Pressestimmen, be¬
sonders aus Frankreich, in völliger Verkennung der Sachlage
zum Ausdruck kommt, es habe sich eine Scheidung der Geister in
Deutschland vollzogen, wobei etwa die Gegner des Vertrages
von Locarno aus der Regierung ausgeschieden seien, diese selbst
also und alle übrigen in ihr vertretenen oder ausstehenden Par¬
teien eine Front für die bedingungslose Annahme darstellten,
denn für alle Parteien gilt die Annahme des Vertrages von
Locarno genau wie für die Mitglieder der deutschen Delegation,
die an seiner Ausarbeitung beteiligt und mit ihrer Paraphie¬
rung für ihn eingctreten sind, nur unter der Voraussetzung,
daß die Rückwirkungen mit aller tunlichen Beschleunigung Tat¬
sache werden. Der Einwand mit „technischen" Schwierigkeiten
verfängt demgegenüber nicht.

Ausland.
London, 28. Oktbr. In englischen politischen Kreisen hofft

man, daß weder durch die deuffche noch Lurch die französische
Krise das Vertragswert von Locarno gefährdet werde.

Ausrottung der deutschen Blätter in Tirol.
Im ganzen deutschsprachigen Südtirol kann jetzt nur eine

deutsche Zeitung erscheinen, die „Meraner Zeitung ", und auch
diese ist in ihrem Fortbestand gefährdet- Die italienische Regie¬
rung yat in dem Musi Minis chen Gesetz eine Handhabe, um lebe
ihr nicht genehme Zeitung zu unterdrücken. Dieses Gesetz ve-
stmunt, daß der verantwortliche Redakteur jedes periodisch er-
Icheinenden Presieerzeugnisses von der Regierung aneriannt
und bestätigt werden muß. Ätachdem durch die Verweigerung
der Bestätigung der vorgeschtagenen Verantwortlichen Redak¬
teure bereits eine Zeitung in Bozen und eine andere in Brixen
zur Einstellung ihres Erscheinens gezwungen worden sind,
wurde Lein in Bozen erscheinenden „Landmann " verboten, ir¬
gend eine Ortsbezeichnung Südtirots in deutscher Sprache wie-
oerzngeven. Das Gesuch des deutschen Blattes , ihm doch wenig¬
stens zu gestatten, den ursprünglichen deutschen Ortsnamen in
Klammern dem neu eingeführlen italienischen Ortsnamen bei¬
zufügen, wurde abgetehnt. Außerdem ist noch nicht abzusehen,
wenn es der italienischen Präsettur genehm sein wird, den ver¬
antwortlichen Redakteur des Blattes anzuerkennen.

Französische Besorgnis über die Lage in Syrien.
Paris , 28. Oktbr. Nach den aus London über die Lage in

Damaskus hier eingetroffenen plach richten fühlt sich die fran¬
zösische Regierung gezwungen, der öffentlichen Meinung einige
Mitteilungen üarüver zu machen. Diese Mitteilungen lauten
sehr verworren und sind geeignet, den Pessimismus, mit wel¬
chem man die Lage in Damaskus beurteilt , wesentlich zu stei¬
gern. illach einer im Kriegsministerium gemachten Mitteilung
hat General Sarrail 15 OM Alarm Verstärkung für sofort an¬
gefordert. Wahrscheinlich werden diese Truppenbeftände von
Marokko nach Syrien geschasst werden. Ferner wird vom
Kriegsministerium mitgereitt, daß in der französischen Einfluß-
zvne der Bandeitkrieg weiter sich verbreitet und Laß Eisenbahn¬
linien, auf welchen Truppenverstärtungen herangesührt werden,
von diesen Banden zerstört werden. Die Mitteilungen des Ge¬
nerals Sarrail werden nur teilweise bekannt. Dennoch steht
fest, daß die Situation in Syrien infolge einer starken Bcr-
minderung der französischen Truppen sehr bedrohlich geworden
ist. General Sarrail fühlt sich mehr denn jemals gezwungen,
an die englischen Besetzungsautoritäten heranzutreten , um sich
Hilfe zu verschaffen. Das Blatt „Le Journal " macht es Ge¬
neral Sarrail zum Vorwurf , daß er vor dem Bombardement
von Damaskus nicht die nötigen internationalen und völker¬
rechtlichen Maßnahmen treffen ließ. Das Bombardement wurde
begonnen, bevor Frauen und Kinder die Stadt verlassen hatten.
Ferner teilt das Blatt mit. Laß dem General Sarrail ein Pro¬
test des Konsularkorps, nämlich durch Len deutschen Konsul,
überreicht worden ist. General Sarrail verlangte infolge dieses
Protestes die Abberufung des deutschen Konsuls. ( !)

Vorstotz der Rifleute bei Ajdir.
Paris , 28. Oktbr. Wie aus Madrid gemeldet wird, sind die

Rifstreitkräfte unter Führung Abd el Krims zu einem neuen
Vorstoß gegen die spanischen Truppen bei Ajdir vorgegangen.
Die Angriffe der Rrfftreitkräfte haben einige Erfolge zu ver¬
zeichnen. Die Propaganda nimmt jetzt wieder stark zu und es
scheint, daß die Friedensneigungen Abd el Krims sich auf keinen
Fall auf die Spanier beziehen, denn in den jetzt von Abv et
Krim verbreiteten Propagandablättern wird gesagt, daß ein
Friede mit Spanien nur auf der Grundlage der von Abd el
Krim ausgestellten Friedensbedingnngen zustande kommen könne.
Durch einen Handstreich ist es einigen Vertrauensmännern Abd
el Krims gelungen, einen großen Geldbetrag aus der National-
Bank in Tetuan auf geheimnisvolle Weise zu ergattern.

Zur Beschießung von Damaskus.
London, 28. Oktbr. In der Reutermeldung aus Cairo über

die letzten Ereignisse in Damaskus heißt es weiter : Nach einer
anderen Darstellung sind sechs organisierte Banden in der Um¬
gebung von Damaskus in Tätigkeit . Die Bande, welche -am
18. d. M . in Damaskus eindrang , bestand nur aus 40 Mann
und ihre Absicht war , den General Sarrail zu entführen. Die
Franzosen beschossen die Stadt , um die Bevölkerung einzu¬
schüchtern, die sie beschuldigten, mit den Banden im Einver¬
nehmen zu stehen und diese von dem Tag der Ankunft des
Generals Sarrail unterrichtet zu haben. Im allgemeinen be¬
finden sich die Banden rings um Damaskus in demselben Zu¬
stand wie vorher, wurden aber vielleicht während der letzten
Tage durch den Zulauf von solchen Leuten verstärkt, deren
Häuser durch die Unruhen in Damaskus zerstört und deren
Familien getötet worden waren . Verschiedene gut unterrichtet^
Persönlichkeiten sind der Ansicht, daß die Operationen vom
Dschebel-Drus nach der Gegend von Damaskus verlegt worden
seien, da die Banden gut organisiert sind. Man glaubt, daß
diese Banden aus tausenden von Männern bestehen, die Rache
für das ihnen Angestoßene Unglück suchen.

EWlische Entrüstung über Frankreichs Vorgehen.
London, 27. Oktbr. Das Vorgehen der Franzosen in Da¬

maskus hat in der englischen Oeffentlichkcit viel stärker gewirkt,
als heute morgen vorausgesagt werden konnte. Selbst amtliä >e
Stellen sind geradezu entsetzt. Im Publikum herrscht große
Empörung über das beispiellose Vorgehen des französischen
Militärs . Insbesondere bezeichnet man die Schaustellung der
erschossenen Rebellen auf einen: öffentlichen Platz in Damaskus
als eine unerhörte Provokation der Bevölkerung, während die
Tatsache, daß das französische Militär nur die französisckse Ko¬
lonie von Damaskus von dem bevorstehenden Bombardement
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unterrichtet hat, tiefe Entrüstung erregt . „Die Ausstellung der
toten Rebellen, so schreibt der liberale „Star ", sei ein schwerer
Fehler, aber der Berrat an der europäischen Gemeinde sei ein
Verbrechen." Der „Evening Standard " ist kühler und meint
bedächtig, wer selbst im Glashause säße, solle nicht mit «Steinen
werfen, womit er sagen will, daß England jederzeit in eine ähn¬
liche Lage kommen könne, ebenso rigoros Vorgehen zu müssen,
wie Frankreich. Doch sind solche Meinungen vereinzelt.

Ter griechisch-bulgarische Konflikt.
Sofia , 28. Oktbr. Die Du lg. Tel.-Ag. meldet von gestern

abend 9 «Uhr : In der Richtung Petritsch unterhielten heute
die Griechen zwischen 12 und l Uhr mittags Gewehr- und Ma-
schinengewehrseuer. Zu gleicher Zeit beschoß griechische Artil¬
lerie das Dorf Petrowo . _

Aus Stad » Ve- trd uns Umgebung
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 27. Oktober.)

Auf Einladung des Gemeinderats war Herr Van rat Geiger,
Vorstand des Straßen - und Wasserbauamts Calw anwesend,
um sich mit dem Gemeinderat über den Plan einer Autooe r-
kehrsstraße bei Neuenbürg  zu besprechen. Aus der
Aussprache ergab sich. Laß der Plan noch keine feste Gestalt an¬
genommen, sondern sich noch im ersten Stadium der Erwägun¬
gen befindet und die Linienführung noch keineswegs irgendwie
seststeht. Die Meinung des Gemeiuderats ging in der Haupt¬
sache dahin, daß, wenn es zum Vau einer solchen Straße kom¬
men sollte, dann «wohl eher eine Linienführung ans dem linken
Enzuser in Betracht komme, als auf dem rechten und daß eine
Umgehung der Stadt , etwa wie bei der Eisenbahn vermieden
werden müsse. Als Ergebnis der Aussprache, an welcher auch
die Herren Amtmann Heckel und Oberamtsgeometer Bonnet
aus Einladung teilnahmen, konnte zum Schluß der Wunsch
festgostellt werden, daß baldmöglichst  eine Klärung eintre-
ten möge und bei der Planung die Interessen der Stadt Neuen¬
bürg gewahrt werden müssen.

Die Rechtssache  Mayer gegen Höhn fand nach frucht¬
losem Einigungsversuch des Gemeindegerichts durch Urteil ihre
Erledigung.

Stadtbaumeister Staig er ist nach vorgekeglem
ärztlichen Zeugnis  erkrankt und bedarf etwa vier Wochen zu
seiner Wiederherstellung.

Zur Vorbereitung der Ge m e i n derat sw ahl  am Sonn¬
tag, «den 6. Dezember d. I ., «wurden die nötigen Beschlüsse
gefaßt. Die «Stadt ist wiederum in zwei Wahlbezirke und zwar
links und rechts der Enz eingeteilt ; gewählt wird im Rathaus
und im Schulhaus.

Dem Württ . B l i n de n ve r e i n E. V. in Stuttgart wird
wie seither ein Jahresbeitrag von 50 R .M . verwilligt.

Die Waldrennachersteige und der Engelsbranderweg sollen
für den Motorrad - und Autoverkehr gesperrt «werden; der Vor¬
sitzende wird Zu diesem Zweck mit der beteiligten Gemeinde
Waldrennach in Verbindung treten.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt. K.

(Wetterbericht.  Von dem nordwestlichen Tiefdruck
arrsgehende Randstörungen dringen bis nach Süddeutschland
vor, so daß für Freitag und Samstag zeitweilig bedecktes und
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

Schömberg, 28. Oktbr. Am Donnerstag der vergangenen
Woche fand hier die Einweihung der neuen lichtklimatischen
Station statt, die das erste ständige Unternehmen dieser Art
in Württemberg ist. Die Aufgabe der lichtklimatischen Station
besteht darin , das sogenannte Lichtklima, d. h. die Strahlung
der Sonne , des Himmels und des Bodens mittels Physikalischer
Arbeitsmethoden zu erforschen. Herr Dr . med. Schröder, der
Leiter der Neuen Heilanstalt in Schömberg, wies in seiner Be¬
grüßungsrede aus die große Bedeutung hin, die diese Arbeit
für den modernen Lungenarzt hat , es handele sich darum, in
exakter, streng objektiver -Weise den Beweis zu erbringen, daß
«das Lichtklima des deutschen Mittelgebirges , besonders des
Schwarzwaldes, für viele -Fälle der Tuberkulose von «gleichem, ja
,ogar größerem Heibwert ist, wie das des außerdeutschen Hoch¬
gebirges. Herr Prof . Kleinschmidt bekundete als Vertreter des
Württ . statistischen Landesamtes und der Württ . Landeswetter¬
warte das rege Interesse dieser Stellen an den Arbeiten der
neuen Station und versprach weitgehende Förderung derselben,
wie sie bereits durch Beschaffung der Einrichtung erfolgt ist.
Zum «Schluß wurde den zahlreich erschienenen Gästen «von Herrn
Dr . Busse, dem die Station «als Physiker übergeben wurde, die
Einrichtung «derselben erläutert . Die Schömberger lichtklima¬
tische Station entstand aus dem Wunsche, in der wissensclMt-
lichen, klimatologischen Forschung nicht «hinter anderen Kur¬
orten, wie vor allem Davos , welches ein großes Institut für
derartige Arbeiten schon seit langem besitzt, zurückzubleiben.
Bei der großen Bedeutung , welches das sogenannte Lichtklima
nicht nur speziell für die Heilung der Tuberkulose, sondern
auch überhaupt für das gesamte organische Leben und insbe¬
sondere für die Meteorologie besitzt, wäre es zu wünschen, daß
bald noch weitere Stationen dieser Art in Württemberg ent¬
stünden, um in gemeinsamer Arbeit die lichtklimatischen Ver¬
hältnisse Württembergs erforschen zu können.

WükiwmveW
Mühlacker, 27. Okt. (Eisenbahneilos.) Gestern mitlng nach 12

Uhr passierte der Schaffner Karl Zeller aus Illingen die Strecke Il¬
lingen-Mühlacker; er wollte einer Rangiermaschine nusweichen und
wurde dabei von dem aus Stuttgart kommenden Zug erfasst und
auf die Seite geschleudert, wodurch er eine schwere Kopfverletzung
erhielt. Der Bedaurnswerte, 34 Jahre alt, verheiratet und Vater
von zivei Kindern, ist gestern abend im Bezirkskraukenhaus, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu habe», seine» schweren Verletzungen
erlegen.

Stuttgart , 28. Oktbr. (Schwäbischer Städtesührer.) Unter Mit¬
arbeit von Stadtverwaltungen und Verkehrsvereinen hat der Stutt¬
garter Hirschverlag(Paul Hottmann) die württembergischcnStädte in
Plan , Wort und Bild zusainmengestellt. Das Buch wird demnächst
zur Bedienung des Fremdenverkehrs an die städtischen Rathäuser,
Verkehrsvereine, Hotels und Gasthöse etc. unentgeltlich ausgegeben.
Die Empfänger werde» gebeten, das Buch siir die Oefsentlichkeit,
Gäste oder Kundschaft aüfzulegen.

Stuttgart , 28. Okt. (Ein gutes Geschäft.) Nach einer Mittei¬
lung des Oberbürgermeisters von Gmünd in der dortigen Gemeinde-
ratdsitzung beträgt die Vermittlungsgebühr für die amerikanische An¬
leihe des Württ. Städtetags ein Prozent. Die Vermittler machen
also, da 8,4 Mill. Dollar über 35 Mill. Goldmark sind, ein recht
gutes Geschäft. Ihre Provision beträgt über 350000 RM.

Pfullingen, 28. Oktbr. (Freiwilliger Tod.) Apotheker Döring,
der Inhaber der Kronendrogerie, wurde entseelt in seinem Zimmer,
im Belt liegend, ausgefunden. Er hielt noch die Schußwaffe in den
Händen, mit der er seinem Leben ein Ende gemacht halte. Schon
längere Zeit litt er an einem schweren Nervenübel, so daß ein An¬
fall geistiger Umnachtung ihn zu der Tat geführt haben dürfte.

Willmandingen, OÄ. Reutlingen, 28. Oktober. (Kindstötung.)
Eine 27 Jahre alte ledige Frauenspersonwurde unter dem Verdacht,
heimlich geboren und das Kiud beiseite geschasst zu haben, festge¬
nommen und dem Amtsgericht Reutlingen zugesührt. Offenbar waren
die ersten Vernehmungen von negativem Erfolg, so daß man das
Mädchen wieder entließ, da auch die Nachforschungen an Ort und
Stelle nichts Positives zutage förderten. Erneute Untersuchungen

führten nun zu dem Ergebnis, daß im Güllenloch des elterlichen Um¬
triebs ein ausgewachsenes Kind weiblichen Geschlechts gesunden wurde,
das bei der Geburt gelebt haben durfte. Das führte zur erneuten
Festnahme des verdächtigen Mädchens.

Balingen, 28. Okt. (Jäher Tod.) Sonntag früh verschied in¬
folge eines Gehirnschlags Amtsgerichtsrat Gustav Keller, seit vielen
Jahren dienstaufsichtsführenderAmtsrichter am Amtsgericht Balingen.

Tuttlingen, 28. Okt. (Aus der Schuhindustrie.) In der Schuh¬
industrie setzt die Krise wieder verschärft ein. Die Kurzarbeit, die
bisher noch in verschiedenen Betrieben bestanden hat, greift wieder
iveiter um sich. Arbeiterentlassungcn wurden vorgenomnien, nicht nur
einzeln, sondern schon in der Mehrzahl.

Ulin, 28. Okt. (Der Mord in Geislingen.) Das Schwurgericht
verhandelle in zweitägiger Sitzung gegen den 24 Jahre allen Haus¬
diener Heinrich Bitter von Gosbach, OA. Geislingen, wegen Mords.
Bitter ist beschuldigt, am 29. Juni die ledige 33 Jahre alte Dienst-
mngd Barbara Bändel von Söhnstetten aus einer Ruhebank beim
Wnldteil Hascntüle bei Geislingen erdrosselt zu haben, indem er der
Bändel die Schnur um den Hals legte und diese zuzog. bis die
Bändel tot war. Der Angeklagte machte geltend, die Bändel habe
das Verhältnis zu ihm lösen wollen. Er sei dadurch in Wut geraten,
sodaß er nicht mehr wisse, was er getan habe. Er habe an der
Schnur gezogen und plötzlich sei die Bändel tot vor ihm gelegen.
Zu einem Kampfe sei es nicht gekommen, auch habe er nicht den
Vorsatz zur Tötung gehabt. Den Leichnam habe er den Abhang
hinuntergeschafft, damit man ihn nicht finde. Bändel hat dann zwei
Selbstmordversuche gemacht und wurde am andern Tag von der Poli¬
zei verhaftet. Der Oberstaatsanwaltbeantragte die Todesstrafe. Das
Gericht erkannte jedoch, nachdem seine Beratung fast zwei Stunden
gedauert hatte, wegen Totschlags aus acht Jahre Zuchthaus unter
Anrechnung der rintersuchungshaft.

Leutkirch, 28. Okt. (Wegelagerer.) Frau Koch von Wuchzen-
hofen wurde als sie von einer geschäftlichen Besorgung in der Stadt
nach Hause gehen wollte, in der Nähe des Wälochen beim „Bayeri¬
schen Hos" von einem rinbekannten angehalten und aufgesordert, ihr
Bargeld herzugeben, andernfalls er sie ums Leben bringen werde.
In der Angst händigte die Fra » dein Wegelagerer ihr Geld — 1l
Mark — aus, woraus dieser verschwand.

Hinznang, OA. Leutkirch, 28. Oktober. (Die letzte Pilgerfahrt.)
Pfarrer Binnig, der erst am Samstag von seiner Rompilgerfahrt
zurückgekehrt war, wurde nach kurzem ilinvohlsein vom Schlag ge¬
troffen, an dessen Folgen er bald darauf verschied.

28. Oktober. (Druckschriftenverkauf im Umherziehen.)
Zwei Damen, die religiöse Schriften vertrieben, wurden von einem
Landjager angehalten und dem Oberamt zugesührt, da sie keinerlei
Erlaubnis zum Verkauf von Druckschriften iin Umherziehen hatten.
Oie beiden Frauen sind aus Arbon und verkauften religiöse Schriften
zum Preise von zehn Pfennig bis drei Mark ; auch behaupteten sie,
die wahre Heilige Schrist zu führen. Ferner beschäftigten sie sich
mit Prophezeiungen und zivar malten sie die Zukunft in düsteren
Farben. Vom Oberamt erhielten die beide» Frauenspersonen eine
Geldstrafe.

Es regnet Gold!
Eine zeitgemäße Betrachtung «von Polizeirat Schmid-Siuttgart.

Die Welt ist beglückt. Aus Holland komnit die -Nachricht,
es regne Gold. Ans Italien «wird sie bestätigt. Damit hätte
die Not ein Ende. Man brauchte nicht mehr zu sorgen, sich
nicht mehr zu Plagen. Ein neues Paradies wäre entstanden.

In der Erkenntnis , daß der Goldregen bei ungehemmtem
Niedergang Erscheinungen Hervorrufen würde, wie sie jetzt
beim französischen Franken zu beobachten sind, haben einige
Menschenfreunde in Amsterdam und Triest die Aufgabe über¬
nommen, dem Regen annehmbare Formen des Niederschlages
zu geben. Einige Amsterdamer Lotterieunternehmer lassen ihn
in Form von Automobilen, Bachflügeln und kompletten Woh¬
nungseinrichtungen voni Himmel fallen; ein Triester Lebens-
mittelhänöler läßt ihn getreu den Gepflogenheiten seines Lan¬
des in Bologneser Salami , Neapolitaner Makkaroni und To¬
matensauce absließen. Schöpsen kann, «wer will. Nur eine ein¬
zige Bedingung ist zu erfüllen. Man muß für kurze Zeit vier
holländische Gulden oder den gleichen Betrag in anderer Wäh¬
rung vorstrecken. Das ist zwar nicht sehr Paradiesisch, «aber «cs
ist nun einmal so. Irgendwoher müssen schließlich die Wolken
kommen, aus denen das Gold sich kristalisieren kann. Für die
eingesandten vier Gulden bekommt man vier Weiße Karten,
die man für je einen Gulden wieder verkaufen darf. Jeder
Käufer der «weißen Karten soll mit weiteren drei Gulden rote
Karten, seine Abnehmer gelbe, die nächsten Abnehmer blaue,
die übernächsten Abnehmer grüne und die folgenden Abnehmer
braune Karten erwerben. Sind die braunen im Lauf, also ins¬
gesamt 4006 Karten in den Verkehr gekommen und ebensoviel
Gulden in «Wolkendunst zerflossen, so beginnen «sich für den
ersten Kartenkäufer die Schleusen zu öffnen. Er darf nun aus
dem Goldregen in irgend einer «Form 2000 Gulden schöpfen. So
geht die Reihe weiter. «Solange sich aus Guldenzahlungen gol¬
dene Wolken bilden und Winde sie nicht verjagen . Aber eines
Tages wird der Goldregen aufhören . Wenn dann die Sonne
wieder scheint, «werden «gar viele die Wahrnehmung machen
müssen, daß ihnen ein wertloses Kärtchen geblieben ist, für das
sie vier Gulden bezahlt haben. Inzwischen werden die Amster¬
damer und Triester Wolkenschieberdafür gesorgt haben, daß
der Wind manche Wolke verscheucht hat, und nur wenigen «wird
es geglückt sein, vom Goldregen etwas aufzufangen.

Die Nachricht vom Goldregen «am Strande der Nordsee
und an den «Gestaden der Adria hat auch «in Deutschland alar¬
mierend «gewirkt. Bunte Kärtchen der Amsterdamer Firmen
Stapper 6r Brouwer und der Triester Firma Aliment-Export
sind massenweise in den Verkehr gekommen. Ob jemand gold¬
naß geworden ist, «weiß man nicht. Es scheint, daß der Gold¬
regen die sonderbare Eigenschaft hat , nur die Wolkenschieber
zu benetzen. Dafür ist aber das deutsche Volksvermögen doch
zu kostbar. In Deutschland sind bekanntlich derartige Lotterien
und Ausspielungen «verboten. Es ist also nicht ratsam , mit dem
Gedanken zu spielen, sich ähnlich zu betätigen. Die unbefugte
Veranstaltung von Lotterien und Ausspielungen wird streng
bestraft. Strafbar macht sich aber auch, wer am Kartenver¬
trieb sich beteiligt, denn das Weiterverkäufen der Karten ist als
Beihilfe zur Ausspielung anzusehen. Wer also diesem Schwin¬
del noch nicht nachgelaufen ist, wird gut daran tun , es zu unter¬
lassem

Baden
Mannheim, 28. Oktbr. Der Taqlöhner Adolf Boulanger hatte

mit seiner Frau am 22. August ds. Fs . sein Versorgungsgeldund
seinen gesamten Hausrat vertrunken und dann Nachtquartier im
Freien gesucht. Als der Former Karl Epahr des Weges kam, rief
ihm Boulanger zu: „Hände hochl" und nahm ihm seinen gesamten
Wochenlohn aus der Tasche. Das Geld wurde mit vier Kumpanen
ebenfalls in Alkohol umgesetzt. Das Schöffengericht verurteilte Bou¬
langer zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und seine Frau wurde frei¬
gesprochen, dagegen die vier Mitangeklagtenwegen Hehlerei zu Ge¬
fängnisstrafen von je zehn Monaten verurteilt.

Eklkgenhkü zu jpllkkll haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter -Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen.
Windjacken und Arbeitshosen bei mir decke«.

kruur Kralr.Ulk»-llMMWMil.kkorrkeim.lMliMW
1 kreppe.

Handel und Verkehr«
Stuttgart , 28. Oktbr. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof)

Neu zugesührt seit 26. Oktober 183 Wagen, nämlich zwei aus Wärt-
temberg, 75 aus Preußen, 2 aus Bayern, i aus Baden, 25 aus
Hessen, 3 aus Luxemburg, 5 aus Belgien, 39 aus Holland, 27 aus
Italien und 4 aus Frankreich. Nach auswärts sind abgegangen 163
Wagen. Preise wagenweise für 14000 Kg. 1500—1730 Mark. Im
Kleinverkaus8.50—9.50 Mark für 1 Zentner. Marktlage lebhaft.

Stuttgart , 28. Okt. (Baummarkt) Der Baum- und Pflanzen,
markt findet am Dienstag, den 3. November, auf dem Tewerbehalle-
Vorplatz(Zugang Kanzleistraße) statt. Rebe» sind vom Marktverkehr
ausgeschlossen.

Crailsheim, 28. Okt. (Schafmarkt.) Zufuhr: 259 Hümmel, 498
Mutterschafe, 606 Göllschase, >059 Jährlinge, 948 Lämmer. Preise
Hämmel 70—83, Mutterschafe 24 -56, Göllschase 36—49, Jährlinge
28—78, Lämmer 28- 50 Mark pro Paar.

Fruchtpreise. Ellwangen: Welzen 12.70, Roggen 10.60—11.20,
Gerste II —11.70, Haber 10 Mk. — Lauingen (bayr.) : Weizen9.50
bis Il .20, Roggen 10.70, Gerste 10.10- 10.90, Haber 8.20- 9.60 M.
— Nürtingen: Dinkel neu l0—12.50, alt 9.50, Weizen 12—13, Ha¬
ber 10, Gerste 10.15—10.50, Roggen 11 Mark . — Ravensburg:
Weizen 11.25—12, Gerste 12—13, Wintergerste9—9.25, Braugerste
9.50—1l, Haber 9—11 Mark. — Reutlingen: Weizen 12—14, Gerste
10—12, Haber 8—13, Unterländer Dinkel 8—12.50, Alber Dinkel8
bis 12.50 Mk. — Ulm: Weizen 10.40- 12.30, Kernen 12.40, Roggen
9 9.80, Gerste9.50—11.50, Haber 9.80—12.50 Mark der Zentner.

RtmM, NartMchien
Frankfurt a. M., 28. Okt. Heute abend wurde aus bisher un¬

bekannte» Gründen der Arzt Dr. Seit; in der Witlelsbacher Allee
von einer Fron erschossen. Die Täterin wurde verhafte!

Düren, 28. Okt. Nach Unterschlagung von 7500 Mark ist der
Direktor des Reichslandbundes, Filiale Düren im Rheinland, Schäfer,
mit seiner Buchhalterin unter Zurücklassung seiner Familie flüchtig
geworden. Es wird angenommen, daß er sich in das Ausland be¬
geben hat, wo er bereits früher längere Zeit tätig mar.

Breslau , 28. Okt. Die Schöllersche und Eitarfer Kammgarn¬
spinnereiA. G. ivird ihren Betrieb in Breslau auslösen. Sämtliche
Maschinen der Breslauer Fabrik werden »ach Eitorf gebracht. Die
Auslösung, wovon 400 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen werden,
erfolgt, weil sich der Betrieb nicht mehr rentiert.

Berlin , 28. Okt. Der Herr Reichspräsident hat sich heute zur
Erledigung privater Angelegenheiten nach Hannover begeben, von ivo
er am Freitag wieder nach Berlin zurückkehreu ivird.

Berlin , 28. Okt. Kürzlich hatte in Plauen eine Regiineutsseiec
stattgefuuden, an der »eben Mitgliedern rechtsradikaler Verbände
auch sächsische Pollzeioffiziere in Uniform teilgeuammeu hatten. Aus
Grund der ministeriellen Verordnung, wonach sich uniformierte Poli¬
zei jeder Teilnahme an politischen Kundgebungen zu enthalten habe,
haben die betreffenden Polizeiosfiziere nach einer Meldung des „Ber¬
liner Tageblattes" wegen dieses Verhaltens eine ernste Verwarnung
erhalten.

Berlin , 29. Okt. Die kamccadschaftlicheu Vereinigungen ehema¬
liger Fliegerbatailloue veranstalteten im Berliner Konzerthaus eine
Gedenkfeier für Bölke, der gestern vor neun Jahren nach vierzig
Lustsiegeu an der Westfront infolge eines Zusammenstoßes seines
Flugzeuges mit demjenigen eines seiner Kameraden, den Fliegertod
fand. — Der 42 Jahre alte Rcgierungsrat Paul o. Dallwitz wurde
gestern in seiner Berliner Wohnung mit einem Gasschlauch im Munde
tot aufgefundeu. Er Hot Selbstmord verübt, weil er, ivie mehrere
Blätter melde», seine Versetzung nach einer kleinen pommerischen
Stadt als persönliche Kränkung empfunden hat. — Insolge ehelicher
Zmistigk iten erschoß die 52jährige zweite Frau des Telegrapheu-
beamteu Neun in Spandau ihre 17 Jahre alle Tochter und verletzte
sich darauf selbst mit einen, zweiten Schuß lebensgefährlich. Frau
Reu» halte bereits früher einmal versucht, sich und ihre Tochter mit
Gas zu vergiften.

Hamburg, 28. Okt. Der in Hamburg beheimatete Motorsegler
„Elbnymphe" ist nach Verlasse» des norwegischen Hafens Sandnüs
bei Staoangec in einen schweren Stur », geraten und seitdem ver¬
schollen. Es wird angenommen, daß das Schiss, das mir 40 Tannen
-Ballast mit sich führte, vom Sturm umgecissen worden ist. Wahr¬
scheinlich ist die ganze Bemannung, die aus dem Kapitän, seiner
Frau, zwei Steuerleuten, einen, Maschinisten, einem Koch und acht
Schiffsjungen bestand, ertrunken.

Memel, 28. Okt. Nach dem heute bekanntgegebene» vorläufigen
amtlichen Ergebnis der Landtagswahienentfallen van den 29 Sitzen
im ersten memelländischenLandtag II auf die memelländische Bolks-
partei, 11 auf die memelländischeLandwirtschasisparlei, 5 auf die
Zozialdemokraten und 2 auf die Großlitauer.

Miilhausen i. Elf., 28. Oktober. In Winzenheim im Oberelsaß
schassen die Brüder Haeberle mit einer kleinen Pistole von 5>/, mm
Kaliber. Unglücklicherweise lief das zehnjährige Brüderchen var die
Zielscheibe, als einer der beiden Brüder gerade abdrückie. Die Kugel
durchhohrte eine der Herzkammern und wenige Minuten nach dem
Ungiückssall war der Kleine an innerer Verblutung gestorben.

Paris , 28. Okt. Ministerpräsident Paiuleve hat den ihm vom
Präsidenten der Republik heute nachmittag augcbotenen Auftrag, die
Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen, angenommen.

Kairo, 29. Okt. Ein königliches Dekret macht allen politischen
Organisationen zur Pflicht, innerhalb eines Monats die nötigen An¬
gaben über den Sitz ihrer Gcschästsleitung und die Mitglieder zu
machen. Im Uebertretungsfall ist der Ministcrrat befugt, die Orga¬
nisation aufzulösen. Ebenso werden alle Vereinigungen ausgelöst,
die als gefährlich für den Staat angesehen werden. Das Dekret
führt dann in, einzelnen die etwa zu verhängenden Geld- und Ge¬
fängnisstrafen an.

j Laßt den Kinder»,
was sie gerne haben!

IVieviel llreude bereitet es, Kinder rukrieden und glücklicb ru
inacbcn. — 8ie baden es teiclit, sieb oll ru treuen, denn
immer wird ein Kinderberr: gelangen sein, wenn ein gut ru-
bereiteicr und kein angerlcbteier

velksr -puückns
aukgetragen wird. Olücklicke(dritter wissen dies längst und
dringen guck an Kulten luxen Oetker-Puddings auk den liscb.
Oie Zubereitung nacb der stets aukgedruckten Oebraucksan-
weisung ist einksck und schnell, die Aukwendung dskllr gering.
Vieikack I3Lt sieb durck einen reicklick gegebenen dlaclitiseb
ein Zvviscbcngericbt ersparen, denn Oetker-kaäüinxs sind
auüerordentlick nskrkakt und wohlschmeckend. Lin Päckchen

ist ausreichend kür3—4 Personen.
Ii » vtvlvi»

bieten Or. Oetker's Puddingpulver reiche Abwechslung.
In allen einschlägigen llescbällen nur in Originalpackung
(niemals lose) rum Preise von 10 bis 30 pkennig kür das

Päckchen ru Kaden.
Nekton 8ie bitte unk die 8vbut«m»rkv „Oetker'» Ilsllkopk .̂
Verlangen 8ie in den Oescbäkten kostenlos die beliebten
Oelksr -Itereptbileber , wenn vergrikken, durck Postkarte um¬

sonst und portokrel von

vr. Oetker , vieletelcl.
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Newyork, 28. Okt . Reichskanzler a. D. Dr . Wirth kehrte heute
, Bord des „Columbus " nach Deutschland zurück. Er hat, wie er

-ate, seinen Besuch frühzeitig abgebrochen wegen der Kabinettskrise
/Deutschland. Er hofft aber, noch einmal »ach den Bereinigten
ßiaaten zurückzukehren.
Ter Besuch des Reichspräsidenten bei den südd. Regierungen

Reichspräsident von Hindenburg wird nunmehr , wie wir
zuverlässiger Quelle erfahren , auf seiner Süddeutschland-

»cise bestimmt am Donnerstag den 12. November der badischen
«egierung seinen Besuch abstatten . Der Reichspräsident begibt
w von Berlin ans am 11. November nach Stuttgart , um dort
>/ württembergischen Regierung seinen Antrittsbesuch zu ma-
M und verbleibt bis Donnerstag früh in der württember-
ijschen Landeslzauptstadt . Am Donnerstag erfolgt sodann vie
tzeiterrvise nach Karlsruhe zum Besuch der badischen Regie-
Mg. Bon Karlsruhe aus begibt sich der Reichspräsident von
hindenburg nach Darmstadt zum Besuch der hessischen Regie-
Mg. Ron Darmstadt ist beabsichtigt , einer Einladung der
Mdt Frankfurt a . M . Folge zu leisten . Bon Frankfurt aus
Mlgt sodann die Rückreise des Reichspräsidenten nach Berlin

Der Dvlchstoff Prozetz.
München, 28. Oktbr. Der 8. Verhandlungstag im Dolch-

ioffprvzeff wurde mit einer Erklärung Professor Eoßmanns
„̂geleitet, in der er nochmals die Erklärung seines Anwalts

,oni Vortage Präzisierte und zum Ausdruck bringt , dass man
sie Dolchstoßhefte nur verstehen könne, wenn man sie vom
Standpunkte der von ihm vertretenen , notwendig gewesenen Ge-
üihlsgeineinschaftaus betrachte . Es wurde dann als nächster
Zeuge der Oberpräsident von Hannover , Gustav Noske, ver-
iidigt und über die generelle Haltung der S .P .D . und der
li.T.P ., sowie über die Ereignisse , die zur Revolution führten,
N'iiommen. Noske erklärte u. a., wenn von einer Dolchstoß-
plitik gesprochen werden könne, dann nur unter dem Gesichts-
Mkt, daß das Planmäßig von der S .P .D . begonnene Eini-
Mswerk im Volke dauernd gestört worden sei. Im weiteren
Erlauf seiner Vernehmung wies der Zeuge Oberpräsident
Mke energisch die Versuche zurück, die Schuld an dem Zu-
ji»,menbruch auf die Sozialdemokratie abzuwälzen . Er mache
tr damaligen Reichsregierung und der Obersten Heeresletrung
m Vorwurf , sich nicht auf die Seelenstimmung des Volkes
gestellt zu haben . Man habe nicht gewagt , >damals dem
tolle den Verlust der Marneschlacht einzugestehen . Er selbst
ade an allen Sitzungen zum Marine -Etat teilgenommen und
i trotzdem von dem plötzlichen Zusammenbruch der Balkan-
ont völlig überrascht gewesen . Nachdem Noske seine Aussagen
-endet hatte , erklärte Professor Coßmann , er habe Männer
ie Noske niemals den Vorwurf des Dolchstoßes gemacht . Da-
mf verwies Rechtsanwalt Dr . Hirschberg auf eine Stelle in
n „Süddeutschen Monatsheften ", in der ganz allgemein von
n Führern der Sozialdemokratie gesprochen wird . Auf eine
rage des Rechtsanwalts Grafen Pestalozza erklärte Noske, daß

an eine planmäßige Vorbereitung der Revolution nicht
aube. Der nächste Zeuge , der Vorsitzende der sozialdemokrati-
M Partei , Otto Wels , führte u . a . aus : In der Frage der
mdesverteidigung gab es überhaupt keinen Meinungsunter-
sied, wohl aber in der Gewährung der Kriegskredite . Was
is später trennte , war die Beurteilung der Situation im
liege selbst. Der Zusammenbruch sei durch eine völlig falsche
inschätzung der ganzen Lage moralisch wie materiell herbei-
sührt worden . Die Revolution sei gekommen , sie sei nicht se¬
icht worden . Organisieren könne man überhaupt eine Revo-
tion nicht. In der weiteren Auseinandersetzung zwischen Ver-
idigern, Sachverständigen und den Zeugen betonte dieser, daß
! Sozialdemokratie die Dienstverweigerung immer abgelehnt
te. Die Verhandlung wurde dann auf Donnerstag vormit-
g9 Uhr vertagt.

Graf Kanitz über die Lage der Landwirtschaft.
Berlin , 28. Oktbr. Der Reichslandbund ist gegenwärtig

Berlin zu einer Tagung unter dem Motto „Bauer in Not"
sammengetreten . Dabei wurde die gegenwärtige Lage der
indwirtschaft besprochen und eine Entschließung angenommen,
: eine energische Einwirkung der Regierung auf die Krevrt-
staltung derart fordert , daß der Landwirtschaft das ihr durch
c Inflation geraubte Kapital zu tragbaren Zinssätzen ge¬
hört werde . »Ferner soll durch eine Regelung der Preisgestal-
ng die Rentabilität der Landwirtschaft wieder 'hergestellt wer-
ii und schließlich wird eine strenge Beschränkung aller unpro-
iktiven und übermäßigen Verwaltungsausgaben bei Reich,
Indern und Kommunen gefordert , die heute schon eine von
r Wirtschaft nicht mehr zu tragende Ueberlast darstellten,
ienn auch dieser Appell des Reichslandbundes wieder vergeb-
h sei, so trage die Reichsregierung die Verantwortung dafür,
iß aus dem Worte „Bauer in Not " „Volk in Not " würde . Auf
r Vertreterversammlung des Reichslandbundes begrüßte der
eichsernährungs - und Landwirtschastsminister , Graf Kanitz,
eVersammelten mit einer Ansprache , in der er betonte , der
wdwirtschaft sei mit Krediten allein nicht geholfen . Es sei
Werknennen , daß die in den zwei Notjahren von der Land-
irtschaft kontrahierten Schuldverbindlichkeiten nicht aus dem
rtrag einer Ernte abgedeckt werden können, abgesehen von der
Mahlung der ersten Rate >der Rentenbankwechsel , zum 15.
iovember, die nicht verlängert werden kann , müßten die Fällig-
itstermine für die übrigen Verbindlichkeiten elastisch gestaltet
nd prolongiert werden . Teilzahlungen müßten aber gekerpet
»erden. Der Minister betonte , die Landwirtschaft werde auch
weiterhin schweren Zeiten entgegengehen , aber sie werde der
ieichsregierung ihre Hilfe nicht versagen im Kampfe um die
rrnährungsbasis des deutschen Volkes . In seiner Erwiderung
rkiärte der Präsident , Graf von Kalckreuth , unter lebhafter Zu-
iimmung der Versammlung : Die Landwirtschaft würde es
ieber sehen, wenn die Regierung weniger Resignation und mehr
ktive Hilfsbereitschaft zeigen würde . Die Landwirtschaft , der
»i Interesse der Volksernährung Hemmungen in der Preis-
estaltung von oben anferlegt werde , habe ein Recht auf Re-
ierungshilfe in ihrer Not.

Die Konmtunisten verlangen sozialdemokratische Hilfe.
Berlin , 28. Oktbr. Im Aufträge des Vorstandes der kom-

Mistischen Reichstagsfraktion hat der Reichstagsabgeordnete
Acker heute an den Vorstand der sozialdemokratischen Rekchs-
«gsfraktion folgendes Schreiben gerichtet : „Am gestrigen Tage
»t unsere Fraktion die sofortige Einberufung des Reichstags
«langt . Diese Forderung hat der stellvertretende Präsident
ft Rießer abgelehnt mit der Begründung , daß die Erforder¬
te des Art . 24 Abs . 1 der Reichsverfassung nicht erfüllt seien,
ä dieser Artikel vorsteht , daß ein Drittel der Reichstagsmit-
lieder die Einberufung verlangen muß , ersuchen wir Sie , un¬
sren Antrag zu unterstützen , damit auf diese,Weise das erfor-
krliche Drittel hergestellt wird und der Reichstag sofort einbe¬
ten werden muß ."

Auch das Zentrum drängt.
Berlin, 28. Oktbr. Es wird nachgerade fraglich, ob die Zwi¬

schenlösung vom letzten Montag wirklich bis zum November-
ikde halten wird . Die „Germania " erhebt in ihrem Abendblatt
E nicht mißzuverstehender Deutlichkeit den Ruf : „Fort mit
euther!" Sie traut dem Kanzler zu , daß es sich bei dem Aus¬
ritt der deutschnationalen Minister um ein abgekartetes Spiel
Endeln könnte und daß er wirklich beabsichtige, den drei Herren,
">ie das mit heiteren Worten dieser Tage vom „Lokalanzeiger"
bargeschlagenworden war , einen „Ferienurlaub von der Ver-

I antwortung " zu gewähren . Wolle Luther Kanzler bleiben,
meint das Zentrumsorgan , so läge es in seinem eigenen Inter¬
esse, zu sagen , daß er den Schritt der Deutschnationalen für end¬
gültig halte und diese Partei um seines persönlichen und mora-
lisäzen Ansehens im Auslande willen , für ihn als Koalitions
Partei nicht mehr in Frage käme. Herr Luther selber hätte
einmal Marx ersetzt, ohne daß für den Dawesplan schwere Fol¬
gen eingetreten wären . Auch das Werk von Locarno würde sich
wohl noch von einem anderen in den Hafen buxieren lassen.
Herr Dr . Luther ist heute mittag nach Essen geflogen , um dort
eine politische Rede zu halten . Vielleicht daß er bei der Gelegen¬
heit die Klarheit schafft, die man bisher bei ihm zu vermissen
glaubt.

Die S .P .D . fordert Reichstagsauflösung.
Berlin , 28. Oktbr. Der Vorstand der sozialdemokratischen

Reichstalsfraktion trat am Mittwoch zur Prüfung der politi¬
schen Lage zusammen . Er gab nach etwa zweistündigen Ver¬
handlungen folgenden Bericht heraus : Der Vorstand war ein¬
mütig der Auffassung , daß sich durch den Austritt der beutsch-
nationalen Minister an der scharfen Oppositionsstellung der So
zialdemokratie gegen die Regierung Luther nichts geändert hat.
Der Austritt der Deutschnationalen beweist nur , daß es un¬
möglich ist, mit dieser Partei eine den deutschen Interessen ent¬
sprechende auswärtige Politik zu führen . Die Sozialdemokratie
kann nicht daran denken, die Deutschnationalen aus der Verant¬
wortung zu entlassen und in diesem Reichstag den Vertrag
von Locarno , in dem sie den großen Erfolg der eigenen außen¬
politischen Richtlinien erblickt, gegen >die deutschnationalen Stim
men zu ratifizieren . Sie sieht den geeigneten Weg zur Lösung
der Krise in der Befragung des Volkes vermittels der Auf¬
lösung des Reichstages . Der Fraktionsvorstand wird die Reichs¬
tagsfraktion zum Freitag , den 6. November einberufen , um zur
Lage , insbesondere zur Frage des Zusammentritts des Reichs¬
tags Stellung zu nehmen . Der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Mittwoch mit der
Wirtschafts - und Finanzpolitik der Regierung . Er mißbilligte,
daß allgemeine Steuermittel , die in erster Linie von den breiten
Massen des werktägigen Volkes aufgebracht wurden , zur Stüt¬
zung großagrarischer und großindustrieller Unternehmungen
verwendet werden . Diese Verwendung ist umso bedenklicher,
als sie ohne Parlamentarische Genehmigung und öffentliche Kri¬
tik erfolgt . Der Vorstand erhebt ferner gegen die Absicht Ein¬
spruch, daß öffentliche Mittel auch zur Stützung verkrachter
Unternehmungen des Reichslandbundes und damit zur Förde¬
rung deutschnationaler Parteizwecke verwendet werden sollen.
Um das Schicksal des Kabinetts Luther . — Reichstagswahlen

im Dezember oder Januar?
Berlin , 28. Oktbr. Der Schlüssel der ganzen innerpoliti¬

schen Lage liegt zur Zeit in den Händen der Sozialdemokraten.
ie haben tatsächlich über das Schicksal des Kabinetts Luther

zu bestimmen . Drücken sie auf eine sofortige Einberufung des
Reichstages , dann muß , da die kommunistischen Stimmen ihnen
sicher sind, vcrfassungsgemäß ihrem Wunsche entsprochen wer¬
den, und wenn sie dann mit einem Mißtrauensvotum gegen
die Regierung hervortreten , dann ist dessen Annahme , selbst
bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen , so gut wie sicher.
Wir hätten also eine Regierungskrise , sobald die Sozialdemo¬
kraten es wollen , zumal sie sich nach wie vor als Oppositions¬
partei betrachten und »versichern, daß sie zu dem gegenwärtigen
Kabinett in schärfster Opposition stehen. Die Entscheidung hat
nun die Sitzung des Parteivorstandes gebracht , der am Mitt¬
woch nachmittag im Reichstag beriet , das heißt vielleicht besser:
eigentlich hat es keine Entscheidung gebracht , denn die Sozial¬
demokraten haben plötzlich Angst vor ihrer eigenen Kurage be¬
kommen. Nur nach der einen Richtung ist Klarheit geschaffen,
daß sie es ablehnen , in diesem Reichstag für den Vertrag von
Locarno zu stimmen . Sie bestehen also auf einer Auflösung
des Reichstages , so daß wir aller Voraussicht nach im Dezember
oder Januar Neuwahlen hätten . Eine kleine Hintertür freilich
haben sie noch off engelassen . In dem parteiamtlichen Commu-
nigue unterstreichen sie zwar ihre scharfe Opposition gegen die
Regierung Luther , wollen indessen die Reichstagsfraktion erst
zum 6. November einberufen — nicht etwa , um der Regierung
V lange Spielraum zu geben , sondern weil am 4. November
die Zentrumsfraktion tagt und sie erst einmal hören wollen,
was ihre ehemaligen Bundesgenossen von der Weimarer Koali¬
tion zu den Dingen sagen . Allerdings , noch ist etwas anderes
kaum zweifelhaft , daß nämlich die Sozialdemokraten der Per¬
sönlichkeit des Kanzlers mit unbegrenztem Mißtrauen gegen¬
überstehen und nicht geneigt sind, in irgend einer Form ein
Kabinett zu unterstützen , >das seinen Namen trägt . Herr Luther
selbst hat sich eine wesentlich andere Auffassung gebildet . Er
glaubt stark genug zu sein, um nach dem Ausscheiden der
Deutschnationalen das Geschäft mit den Sozialdemokraten
machen zu können, schon weil er darauf Hinweisen könnte,
daß er bis zum Abschluß des Werkes von Locarno unentbehrlich
sei. Das werden ihm Wohl auch die Sozialdemokraten zubil¬
ligen , aber mehr nicht, da auch das Zentrum ihn in der „Ger¬
mania " warnen läßt , er solle sich vorsehen , daß er sich nicht
schließlich zwischen alle Stühle setzt. Die „Germania " fordert
daher Herr Luther aus , sich darauf festzulegen , daß er den Bruch
mit den Deutschnationalen für endgültig hält . Im Zentrum
ist die Verärgerung gegen die Deutschnationalen so stark, daß
gar nicht zu übersehen ist, wie überhaupt eine Annäherung der
Deutschnationalen an das Kabinett wieder erfolgen soll, ohne
daß dann das Zentrum ausbricht . Jedenfalls ist es sicher, daß
wir auf dem besten Wege sind, mit und ohne Ergebnisse von
Locarno in eine innerpolitische Krise hineinzurutschen , gegen
die alles , was wir bisher auf diesem Gebiete erlebt haben —
und das war doch gewiß nicht wenig — ein Kinderspiel bleibt.
Die Vorgänge bei der Eimoeihung des Augnstaner -Denkmals.

Berlin , 28. Oktbr. Obwohl sich der Oberreichsanwalt mit
den Vorgängen bei der Einweihung des Gefallenendenkmals
durch den Verein Alt -Augusta befaßt , hält es das Reichswehr¬
ministerium für angezeigt , von dem Ergebnsi seiner Ermitt¬
lungen Kenntnis zu geben . Es ist festgestellt, daß von den be¬
teiligten Dienststellen bei der Vorbereitung der Feier nach den
bereits bekanntgegebenen Bestimmungen des Reichswehrministe¬
riums verfahren worden ist. Zu der Behauptung , der General
Sixt von Armin habe das Denkmal im Namen des Kaisers em-
geweiht , hat der General mitgeteilt : Einen Auftrag , das Denk¬
mal einzuweihen , hat der Kaiser mir selbstverständlich nicht er¬
teilt und die Behauptung , ich hätte das Denkmal in seinem
Namen eingeweiht , ist unwahr . Der General a . D . Sixt von
Armin hat lediglich Grüße des Kaisers an die Augustaner über¬
mittelt und gebeten , ihm in ihrem Namen die Versicherung aus-
sprechen zu dürfen , daß sie seiner gedächten und in unwandel¬
barer Treue zu ihm ständen . Die Angaben der Teilnehmer an
der Feier und die des Generals Sixt von Armin stellen den
Verlauf der Feier wesentlich anders dar , als nach den ersten
Zeitungsberichten angenommen werden mutzte . Der Reichs¬
wehrminister hat nach dem Ergebnis der Ermittlungen keine
Veranlassung , die bestehenden Bestimmungen zu ändern oder
gegen irgend einen der beteiligten Reichswehrangehörigen ein¬
zuschreiten , falls nicht die Untersuchung des Oberreichsanwalts
ein anderes Ergebnis zeitigen sollte.

Vereiteltes Attentat auf einen Güterzug.
Berlin , 28. Oktbr. Durch die Aufmerksamkeit eines Loko¬

motivführers wurde ein Attentat vereitelt , das auf der Bötzo-

I wer Kleinbahn geplant war . Als am Dienstag abend um 7j4
Uhr der Güterzug , der von Johannisstist nach Spandau -West
fuhr , die zweite Kurve dieser Strecke Passierte , bemerkte der Lo¬
komotivführer einen großen dunklen Gegenstand quer auf dem
Schienenstrang . Es erfolgte ein heftiger Anprall und nur durch
scharfes Bremsen gelang es, den Zug zum Halten zu bringen.
Es ergab sich, daß man auf einen Platten - oder Wahnmeister¬
wagen gestoßen war . Zweifellos wurde dieser Arbeitswagen
von verbrecherischen Händen quer auf das Gleis gebracht . An der
Fortbewegung des schweren Fahrzeugs waren unbedingt meh¬
rere Personen beteiligt . Die Nachforschungen der Kriminal¬
polizei führten bisher zu keinem Ergebnis.

Damaskus vo« den Franzosen geräumt.
Berlin , 28. Oktbr. Die „Bossische Zeitung " meldet aus Lon¬

don : Nach hier vorliegenden Meldungen ist Damaskus von dm
Franzosen geräumt worden . Das französische Kriegsministe¬
rium weigere sich, hierüber irgendwelche Aufklärungen zu geben.

Italienische Entdeutschungswut.
Bozen , 28. Oktbr. Nachdem die „Bozener Nachrichten" am

21. Oktober , gezwungen durch die herrschenden Verhältnisse,
freiwillig das Erscheinen eingestellt haben , weil es ihnen un¬
möglich gemacht wurde , die Zeitungsnummern ihren Beziehern
zuzustellen , wurde nun gestern auch der „Landmann " von der
Verfügung des Präfekten von Trient getroffen und mußte sein
Erscheinen einstellen . An der schwarzen Tafel der Schriftleitung
ist angeschlagen , daß der Präfekt dem gegenwärtigen Redakteur
die Erlaubnis , als Verantwortlicher zu zeichnen, entzogen habe.
Damit ist die Stadt Bozen , das geistige und wirtschaftliche Zen¬
trum Südtirols ohne deutsche Zeitung , — eine passende Vorbe¬
reitung für die Allerseelenstimmung : die Friedhofsruhe . Der
südlichsten deutschen Stadt , die Jahr für Jahr von Tausenden
von Fremden aus allen Ländern besucht wird , wird ihre Presse
in brutaler Weife und ohne Angabe von Gründen unterdrückt
und so diese Stadt auf den Stand eines einsamen ländlichen
Gemeinwesens heruntergedrückt , in dem man die Vorkommnisse
der Woche durch den IN und der mitteilsamen Botenfrau erfah¬
ren muß . Diese Schmach wird Bozen angetan , der Stadt , in
der es keine Analphabeten gibt , mit Ausnahme eines gewissen
Prozentsatzes , der aber — unter den neu Zugewanderten zu
suchen ist.

Der Beschluß des Völkerbundsrats.
Paris , 28. Oktbr. In der heutigen Sitzung des Völker¬

bundsrates wurde mitgeteilt , daß Griechenland und Bulgarien
die feste Zusage gegeben haben , sich dem Beschluß des Völker-
bundsrates zu fügen.

Erfolg der württembergischen Ausländsanleihe.
Newhork, 28. Oktbr. Die heute hier aufgelegte württcm-

bergische Anelihe wurde sofort bei Eröffnung der Zeichnung
überzeichnet.

Der Prozeß gegen Oberst Mitchell.
Washington , 28. Oktbr . Der erste Tag der Verhandlungen

des Kriegsgerichtes gegen den Obersten Mitchell begann gleich
mit einem stürmischen Auftritt zwischen Mitchell und dem Ge¬
richtshof . Mitchell beschuldigte die Mitglieder des Gerichts¬
hofes , die auch dem Untersuchungsausschuß über die Ursachen
der „Shenandoah "-Katastrophe angehört hatten , sie seien per¬
sönlich gegen ihn voreingenommen . Er stellte ihr Recht in
Frage , über ihn Gericht zu fitzen. Es gelang ihm tatsächlich,
die Entfernung eines Generalmajors und zweier Brigadegene-
räle aus dem Gerichtshof Lurchzusetzen.

Stavtpflege Re «enbürg.
Nächsten Samstag den Sl . Oktober, abends '/-7 Uhr,

werden im Rathaus versteigert

S Lose Laubstreu
aus dem?Stadtwald.

Birkenseld.
Im Zwangsweg kommen am GamStag deu 3U Okt.,

vormittags 1v Uhr , folgende Gegenstände zur Ver¬
steigerung:

1 Büffet, 3 Spiegelschranke, 3 Waschtische, 2 Bücher¬
schränke, 2 Schreibtische, 2 Sessel, 3 Nachttische,
3Garderobeständerm.Spiegel, 1Vertikow, 23 Pfund
464 Blatt Nußbaum« und Mahagoni-Fournier,
179 Stück eichene Dielen, ca. 45 Stück tannene
Dielen, ca. 80 Stück Mahagoni«, Kirschbaum«,
Birken- und Rüster-Dielen und sonst noch der-
schiedene Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Ecker , Gerichtsvollzieher.

Grundstücks-Verpachtung.
Wir haben im Grösteltal , Markung Birkenfeld, acht

WieseU' Grrrndstücke mit durchschnittlich je einem württem¬
bergischen Morgen zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich an Herrn Quellwart Weil
,m Grösseltal wenden.

Pforzheim, den 27, Oktober 192S.
StSdl.Gas-,Wasser-Werke uud Bade-Anstalten Pforzheim.

Neuenbürg.
Bund der Sparer

und Gläubiger.
Einladung!

Am Sonntag den1. Nov.,
nachm. 3V» Uhr, findet eine
öffentliche Bersammkuug
im Gasthof zur „Sonne* hier
statt, in welcher Herr Rechts¬
anwalt Seeger,Geschäftsführer
des Bundes, sprechen wird über
das Thema: »Auswertung
uud Bolrserilscheid *.

Alle Inhaber von Kriegs¬
anleihen,Sparguthaben,Hypo¬
theken, Pfandbriefen usw. des
Bezirks werden höflichst ein¬
geladen. Eintritt frei. Er¬
scheint in Massen!

Der Vorstand.

Neuenbürg.

EtW. Weicht.
Heute Donnerstag Probe.
Männerstimmen'/<9 Uhr.
Frauenstimmen 9 Uhr.

Frühere und neue Mitwir¬
kende mit natürlicher Veran¬
lagung sind freundlichst will¬
kommen geheißem W.

Plakate
mit Aufdruck

Metzelsuppe
Neuer Mein
sind vorrätig in der

C.Meeh'fchen Buchdrulkerei.
Inh. D. Strom.



Ein rührendes, dramatisches Wiedersehen gab es letzte Wochein der kleinen Jsergebirgsgrenzgemcinde Bernsdorf unter der
Tafelfichte. Der Landwirtssohn Franz Ginzel war im Oktober
1914 eingerückt, hatte den furchtbaren Kavpathcufeldzug mitge¬
macht und war bei einem schrecklichen Aderlaß der deutschböh¬
mischen Truppen am Lubkower Paß gefangen genommen und
nach Siribien geschleppt worden. Dutzend- und hundertfach
waren die Anstrengungen gewesen, welche die Eltern und der
Sohn beiderseits für eine Verständigung gemacht hatten. Nie¬
mals aber war eine Nachricht angekommen. Ginzel galt erst
als vermißt unrd wurde dann für tot gesagt und von allen
Angehörigen beweint und betrauert . Inzwischen aber ging
cs ihm leidlich und im Jahre 1923 verheiratete er sich in Sibi¬
rien. Nach Ersparnis der Mittel für die Reise in die Heimat
langte er nun nach beschwerlicher Fahrt letzte Woche in seinem
Heimatsort an . Als er ins Dörfchen trat , fuhr eben ein weiß¬
haariger Greis mit einem Fuhrwerk vom Feld nach Hause. Eswar der erste Mensch, dem der Heimkehrer begegnete, und dieser
Mensch war der eigene Vater . Der erkannte den Sohn nicht,
dieser aber bat, den Koffer auf deu Wagen setzen zu dürfen,
ging dann nebenher und, die Rührung kaum zurückhaltend, be¬gann der Sohn ein Gespräch mit dem Alten, der ihm bald
seinen Schmerz um den Sohn erzählte. Da sagte der gutmütige
Greis , er führe nicht weiter, und man war vor dem väterlichen
Hause. Der Sohn konnte nun nicht weiter an sich halten, und
es gab ein rührendes Erkennen, bei dem der Lilie in seiner un¬
sagbaren Freude wie ein Kind weinte.

Der Lokomotivführer von Oels freigesprochen. Der frühere
Lokomotivführer Rappich, der den früheren deutschen Kronprin¬
zen der Beziehungen zu seiner Tochter, der Stenotypistin Hilde¬gard Rappich verdächtigt hatte und als Kronzeuge dafür in ser

Oeffentlichkeit auftrat , war im Jahre 1923 wegen Unterschla¬
gung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden. Gegen
dieses Urteil legte Rappich Berufung ein, die gestern vor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts Oels verhandelt wurde.
Rappich war auf Veranlassung des ihn behandelnden Arztes
Dr . Lachmann ich Oels der Irrenanstalt Brieg zur Beobachtung
überwiesen worden und wurde Ende August dieses Jahres wie¬
der entlassen. Auf Veranlassung der Lelser Polizei erfolgte im
Oktober erneut die Unterbringung Rappichs in einer Nerven¬
heilanstalt zur Beobachtung. Die zur Vernehmung geladenen
gerichtsärztlichen Sachverständigen stimmten den Beschuldigun¬gen der meisten Zeugen bei, daß Rappich schon seit Jahren nicht
mehr geistig normal gewesen sei. Rappich machte auch heute
Len Eindruck eines Geisteskranken. So bedrohte er einen Oelfer
Polizeibeamtcn mit dem Messer, das ihm sofort abgenommen
wurde. Der Oberstaatsanwalt beantragte auf Grund ver ge-
richtsärztlichen Gutachten die Freisprechung im Sinne des 8 51
des Strafgesetzbuches. Das Gericht beschloß darauf die Frei¬
sprechung und trat für die sofortige Unterbringung des Rap¬
pich in einer Nervenheilanstalt ein, da er gemeingefährlich
auftrete.

Kampf dem Bubikopf! In dem schönen deutschböhmischen
Städtchen Saaz ist dem Bubikopf der Krieg erklärt worden.
Im „Saazer Anzeiger" lesen wir folgende Bekanntmachung:„Ter Verbandsturnrat faßte in seiner Sitzung am 26. Schelving
l. Js . folgenden Beschluß: „Turnerinnen mit Bubikopf-Haar¬
schnitt werden aufgefordert , sich die Haare wieder wachsen zu
lassen. An alle übrigen Turnerinnen ergeht die Mahnung,
diese undeutsche Modetorheit nicht mitzumachen." — Wer Wird
siegen?

Vom Hoteldieb zum Mühlendirektor . Die Budapester Po¬
lizei sucht gegenwärtig Diebe, die aus dein vornehmen Hotel
Bristol Schmuck im Wert von mehreren Milliarden gestohlen

haben. Diese Diebe wurden zwar noch nicht verhaftet, tzM,
aber Bcla Abraham in Sicherheit gebracht, der einer der ^suchten und genialsten Hoteldiebe ist, gegenwärtig aber
Direktor eine unMiische Provinzmühle leitet. Die Budapp-
Polizei hatte aus der Gliche nach den Dieben in Erfahrung
bracht, daß in den Budapester Nachtlokalen ein vornehmer Hgin mittleren Jahren durch seine verschwenderische Lebensweg
die Aufmerksamkeitauf sich lenkt. Die Polizisten stellten st
daß es sich unr den seit langem gesuchten Hoteldieb Bela Ast,
Ham handle. Abraham war sehr erstaunt , als die Detektive„seinem Direktionszimmer erschienen und ihn verhafteten.
er das letzte Mal im Gefängnis saß, hatte er als Zellengechi
sen einen Oberbeamten einer Mühle , von dem er das Getreid-
und Mehlgeschäfte erlernte. Nachdem er frei war, gelang es ch
auch, Direktor der einen Mühle zu werden. Seine Stelle l»!>
er dazu benützt, um die Kasse der Mühle gründlich zu Plunder,
und das Geld in Nachtlokalen zu verschwenden, ohne daß de
Verlust des Geldes deu Eigentümern der Mühle aufgefalstwäre.

Ein gräflicher Einbrecher. In der Kirche St . Agostino i,
Rom wurde ein Einbrecher von einem Wache haltenden deui
schen Pater entdeckt und nach längerer Verfolgung festgenom
men. Er entprrppte sich als der brasilianische Graf Motta . DPolizei ist es gelungen, eine Liste seines versteckten Gepäckes r,
entdecken. In Mottas Koffer fand man acht Schlüssel für ver
schiedene Portale sowie für die Sakristeitür der französischeNationalkirche San Luigi Lei Francesi, ferner Pläne zum RM
der unter dem Hochaltar aufbowahrten Reliquien des hl. Lud¬
wig (König Ludwig IX-). Das Reliquarium , das über und übe.i
mit Billanten , Perlen und Edelsteinen von unschätzbarem Weg
besetzt ist, sollte, wie aus den beigefügten Notizen des Grafenhervorgeht, in der Nacht zum 16. Oktober entführt werden undzwar von einer ganzen wohlorganisierten Bande.
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Wiesen-Derpachlung.
Nächsten Samstag nachmittag4 Uhr werden die nach¬

stehenden städtischen Grundstücke auf mehrere Jahre öffent¬
lich verpachtet:

12 Abschnitte der großen Wiese bei der Post mit
zusammen etwa 2 da.

Parz . 10/11 am Schloßberg oberh. des alten Friedhofs.
Parz 617 Wiese beim Brunnenwehrle , unter der

Staatsstraße.
Die Bedingungen können auf der Stadtpflege eingesehenwerden. Liebhaber sind cingeladen.
Zusammenkunft Samstag nachmittag 4 Uhr auf der

Großen Wiese.
Stadlpflcger Es sich.

Sonntag , 1. November (Reformationsfest), abends8 Uhr, findet im Gemeindehaus ein
Luther-KbenS

statt (Ansprache, Deklamationen, Lichtbilder, Ausführung).Die Gemeinde ist herzlich eingeladen.
Neuenbürg , den 27. Oktober 1925.

Dekan Dr . Megertin.Gummi
Mäntel

in großer Auswahl
empfiehlt

Josef Scubert.
Neuenbürg,

Gräfenhäus-r Steige.

/

V

Forstamt Calmbach.

Beiführeiis und Zerklei¬nerns»in Weg-Unler-
-Mizsslissc».

Am Samstag , den 31. Ott.
1925, vormittags9 Uhr, wird
auf der Forstamtskanzlei im
Abstreich vergeben: das Bre¬
chen von 368 cdm Kieselsand«
steine« (wovon 283 cbm im
Bruch Eiberg, Abt. Unt. Forst-
meistersgfäll, 30 cbm in Mei¬
stern Abt. Hütte, 55 cbm in
Distr. Kälbling); ferner die
Beifuhr von 197 cbm Bruch¬
steinen und Schotter, sowie das
Kleinschlagen von 378 cdm
Kieselsandsteinen.

Neues

wenig gebraucht, billig zu ver¬
kaufen.

Fretz , Ottenhausen,
Hauptstraße 25.

Neuenbürg.

mit Badzimmer, beschlagnahmefrei, sofort beziehbar, in son-
niger Lage zu verkaufen. — Zu erfragen Flößerftr. 282.

Lui Keerlit! Am Kremt!

üui Kreilit! Lu KreMt!

Schweres

mit aller Ga-
_ rantie wegen

Aufgabe zu verkaufen.
Dietlingen . Oestliche 26.

Neuenbürg.

Getto,
1 sehr gutes, sowie1 Klari¬
nette (unter Preis) und eine
Bioliue mit Bogen und
Kasten(20 Mk.) äußerst billig
zu verkaufen.

Zu erfragen
Winvhos 4V«

Neuenbürg.
Zwei

Zimmer,
möbliert oder unmöbliert, von
ledigem Herrn sofort zu mieten
gesucht.

Offerten unter 4̂. an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Kebr. Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

GebenSieaMau!
Meine Nachbarin sagte mir gestern,

sie sei gründlich reingefallen, weil sie
nicht ausdrücklich Frank» Reformbeize
verlangt habe. Jetzt färben ihre Fuß¬

böden ab. Also acht geben und nur Frank's Reform¬
beize verlangen und darauf beharren. Es wird sonst
Ihr Schaden sein.
Frank's Reformbeize gelb, rot, braun, überall erhältlich.
Ehem. Fabrik RankLSchweiker.Zuffenhausen.

lotenkrsnre
unter ffünka.us8prei8 we ^ en ^ ufA3,ke (ie8 ^ rtikei8

/V. aiaisekkoker,  pforrkeim,
Laiiniiof - Ltnasss 3.

Europas größter Kaffeerösterei Betrieb.

nach 8 2 zu
sterien die A
je nach ihrer

Düffeldo
Dr. Hugo L
Entwaffnunc
deutschen Vc

Malzkaffee-Fabriken.
Kaffee-Import. - Tee-Import.
Eigene Kakao- und Schokolade-Fabrik.

Ueber 1000 Filialen.
Niederlage

in Schömberg bei Herrn Fr . Vurkhardt . s
» » » «» » « «« «» » »« » » » » » » »» » » » »» » » » »» »» » » », » ,

ösnükön8>v meinen

8oM MM
äei- neekb>8 2. November

llauett, l!enn

8ie spare» Kelck!

pforLkeim , Wesll. 29, !. l̂ags.

Etwa 1800 Stück

1. Qualität, zum Preise von Mk. 12.— pro 100, hat ab-

rugeben Wilhelm Lttstnauer , Sägewerk,
Höfen a . Enz.

Qesuncke keine tzuslitüt ab liier Illscbnsbme
vom neuen llnnx
i/> ?onne lldü

^ 300 ?tunä.
La. 800  Stück 48  lVIK., -/, I . 26  lVlk.. >/. I . 14  lVlk.. -st1. 7-/, §4. "Ln. 5 KZ.-kstket entk. : I 0 . Nrgtiier., 1 0 . Oeleeker., 1 v . llismnrctkennge, I ll. IlUcklinZ rus. 4'/«/Vlk.

Ralzeg klapp, -lltoiin L. 486.

Papier -Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg
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